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Aus der Zeıt der Merowinger tammen eın Gräberteld be] Sındelsdorf un
herrliche Sılberfibeln; die iın Frauengräbern be] Unterthürheim 1m Landkreis
Dıillıngen entdeckt wurden. Sıe vermuiıtteln eınen Eindruck VOo  ; der Wohlhaben-
eıt der damalıgen Bevölkerung dieses Gebietes.

Von besonderer Bedeutung für dıe Bıstumsgeschichte sınd die Ausgrabungen
iın der Augsburger Domkrypta, deren Ergebnisse Werner dage austührli-
cher ım Jahrbuch des Vereıins für Augsburger Bistumsgeschichte 1981 dargelegt
hat uch die archäologischen Untersuchungen 1m Gelände des ehemalıgen
Klosters Sandau, Stadt Landsberg Lech, sınd bemerkenswert. Hıer soll dem
Besucher der Kırche „der durch die Grabung erschlossene hıstorische Befund
sıchtbar erhalten bleiben“. Er könnte ann „dıe Entwicklung eınes Kırchen-
baues VO der Gründung 1n der Mıtte des Jahrhunderts bıs ın dıe euzeıt
den Orıiginalbefunden nachvollziehen“. Hıngewıesen sel schliefßßlich auf den
Bericht ber die Ausgrabungen iın der Burg Wıttelsbach be1 Aıchach un auf dıe
Entdeckung des Grundsteıins im Dıllınger Jesuitenkolleg, dessen Neubau 1736
erfolgte.

Mıt dem Verzeichnis der Miıtarbeiter schließt dieses Buch, das mıt sehr
Aufnahmen versehen, auch dem Nıchtarchäologen Einblick 1n dıe

interessante aber schwere Arbeıt der bayerischen Altertumstorscher vermuttelt
un eindrucksvoall ber die geschichtliche Vergangenheıit ıntormiert. Das Buch

Peter Rummelann warmstens empfohlen werden.

Das archäologische Jahr ın Bayern 1981 Herausgegeben für die Abteilung Vor-
un Frühgeschichte des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege und dıe
Gesellschaft für Archäologie in Bayern VO  } Raıner Christlein. 204 Seıten mıt
171 tarbıgen Abbildungen un Schautafeln. Konrad Theiss Verlag mbH
Stuttgart 19872

Was bereıts ın der Besprechung des Bandes ausgeführt wurde, oilt in
gleichem Ma{fße für diese Neuerscheinung. Sıe ann nıcht 11UT dem Archäologen,
sondern allen hıstorisch Interessierten warmstens empfohlen werden. Wer sıch
zudem näher mıt der trühen Augsburger Bıstumsgeschichte befafst, für den wırd
diese Reihe unentbehrlich se1in. Die Karte, auf der die wichtigsten archäologi-
schen Grabungs- un: Fundplätze ın Bayern 1MmM Jahr 1981 verzeichnet sınd,
S 10) enthält 192 Nummern, davon enttallen rund 30 Fundplätze auf das
Gebiet der heutigen 107zese Augsburg, VO denen werden wıederum zehn in
Kurzberichten beschrieben. Von besonderer Bedeutung für die Augsburger
Biıstumsgeschichte sınd allerdings dıe Nachrichten ber Ausgrabungen in den
Pftarrkırchen St Martın Gundelfingen der Donau, St Johannes Asch,
Gemeıinde Fuchstal, un St Peter un Paul! Bellenberg, Landkreis Neu-
Ulm Sı1e bringen einzelne Lichtpunkte 1ın eınen bısher aum erschlossenen
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Zeitabschniutt. Dunke]l lıegt ber der Augsburger Kırchengeschichte frühen
Mittelalter. Man WAar bısher mehr auf Vermutungen als auf Fakten AaNSCWICSCNH.
Abgesehen VO lıterarıschen Aussage un CIN1SCN WCN1ISECN Überresten VO

Kırchenbauten un Grabfunden MIt christlichen Beigaben g1bt ecs aum Hın-
autf kıirchlich organısıertes Leben

Die Ausgrabungen aber eröffnen Banz CeUuU«C Aspekte un geben
Anlafß die bisherigen Vorstellungen überprüfen So wurden 1981 der
katholischen Pfarrkırche St Martın Gundelfingen die Fundamente bisher
unbekannter steinerner Vorgängerbauten entdeckt dessen altester
lang un breıt bald ach 700 errichtet worden 1ST och gab ON WIC MIt
Sıcherheıit nachzuweısen IST, och CI weıftfere hölzerne Kırche, die bereıts
der ersten Häilfte des Jahrhunderts bestanden haben mMu un als Grablege
alamannıscher FEdelleute diıente (5 }7/2) I )a 1STt da{fß C1iNEe Kırche
nıcht Begınn der Christianisierung Famaiıulıie der kleinen Ortes
gebaut worden 1STt ann INan annehmen, da{ß diesem Gebiet vielleicht schon

Begınn des Jahrhunderts Christen gelebt haben Diese Grabungen sollten
ohl auch Zusammenhang MIL den berühmten Waıttislinger Funden gesehen
werden, die ebentalls 1115 Jahrhundert anzusetizen sınd Vielleicht gelingt cSs
durch Glücksfall und dieser 1STt nıcht auszuschliefßen dieser Gegend
weıtere frühchristliche Zeugnisse entdecken

In diesem Zusammenhang SC1I der Wunsch die Augsburger Bistumsleitung
herangetragen, alle Kırchenverwaltungen dringend bıtten, be] Bodenarbei-
ten Gotteshäusern der deren Umgebung ıhr Augenmerk auf alte Funda-

richten un: gegebenenfalls dıe Arbeıt der Archäologen wırksam
unterstufzen

uch sch Gemeinde Fuchstal, .Hhat sıch dıe Ortsgeschichte etwa 500
Jahre verlängert ® 174) Dort entdeckte iINan ebenfalls romanısche Mauerreste
un: darunter WIC Gundelfingen Pfostenspuren Holzkirche, die ber

Körpergräbertfeld errichtet worden War Die Gräber dürften aus der
Hälfte des der des Jahrhunderts Stammen, „dıe Kırche mMUu demzufolge

geringfüg1g Junger SCWESCH sC1Nn S Wınghart) Außerdem tand I1n OTNAamMe
tıerte Stuckfragmente, die IMMI1IL großer Wahrscheinlichkeit AUS der karolingischen
eıt tammen Damıt gehört sch neben Gundelfingen den trühen Kırchen-

Bıstum Augsburg, denen INnan bısher außer der Bıschotsstadt
Füssen Epfach Schlingen und Sandau zaählte dıe Ausgestaltung der
karolingischen Kırche Asch“ allerdings Zusammenhang M1 der Vereıunı1-
Sung der beiden Bıstümer Augsburg un Neuburg/Staffelsee Bischof
Simpert sehen 1STt mufßte ohl gCNaAUCF untersucht werden

Als Zeugnis SC1 die Pfarrkıiırche Öt Peter un Paul Bellenberg, Landkreıis
Neu Ulm erwähnt Hıer stiefß INan ebentfalls auf die Reste rühromanı-
schen Steinkiırche un: Z WCEeEICT hölzerner Vorgängerbauten, deren Alter bısher
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nıcht testgelegt werden konnte, die aber ohl in Verbindung mıt den bereits
angeführten Ausgrabungen 1n Gundelfingen un sch sehen sınd

Zusammentassend ann 111a teststellen, dafß diese geNaANNTEN Grabungen
überraschende Ergebnisse brachten un den Blick ın die Frühgeschichte des
Augsburger Bıstums wenıgstens eınen Spalt breıit öffnen. eıtere Entdeckun-

Peter RummelSCH werden muıt Spannung

Das Reichsstift Irsee. Vom Benediktinerkloster ZU Bıldungszentrum. Beıträge
zZUF Geschichte, Kunst un: Kultur. Beıiträge ZUr Landeskunde VO  } Schwaben,
hrg VO  a} Dr Hans Freı, Heimatpfleger VO  e} Schwaben, 351 Seıten
(separat) Regiıster VO  } Seiz/Ulm (Seite 353-—369). Weißenhorn 1981, Anton

Konrad Verlag. Preıs geb 48 ,—

Dıie Ausstattung dieser Festgabe 1St ach Druck, Papıer, Bildaufnahmen un:
Biıldwiedergaben, ob in Farbe, Schwarz-Weıifs-Druck, ob Textabbildungen
1n jeder Beziehung hervorragend, würdıg eıner Festschriuft Ehren des
veErgangsClhNCN Benediktinertums VO Irsee W1e der künftigen Aufgabe dieser
einstigen Kulturstätte als künftiges Kulturzentrum 1mM Bayr. Schwabenland.

Beigegeben sınd dieser Festschrift nıcht wenıger als 47) Farbtateln, 57
Schwarz-VWeıifß- Tateln, 11 Textabbildungen AaUuUsS der Barockzeıit, Wıedergaben
barocker Buchtitel, 13 Pläne VO  } Klosterbauten, verschiedene Wappen des
Klosters der ıhrer Abte, Karten, Je Notenbeispiele un Sıegelabbildungen
un schliefßlich och auf den S101°4 Vorsatzblättern orn un hınten eıne
Aufnahme VO  3 Kloster Irsee 1mM Jahrhundert, gezeichnet ach eınem
Stahlstich. Alles ın allem eıne überaus gul iıllustrierte kostbare Festgabe ZuUur
reichen Ordens-, Kunst- un:! Kulturgeschichte der Abtei 1n veErgansChCNH
Jahrhunderten W1e€e einem glückhaften Neubeginn dieser Stätte für die
kommenden Aufgaben 1mM Diıenst der Schwäbischen Biıldungsgeschichte, als
schwäbisch-bayrisches Bildungszentrum. Wıe der Bezirksheimatpfleger Dr
relı ın seinem Geleitwort hervorhebt, WAar die Veröffentlichung ıIn dieser
Gediegenheıt bei eiınem verhältnısmäßig erschwinglichen Preıs NUur möglıch
‚durch eınen namhaften Zuschufß seıtens des Bezirks Schwaben“, „ein
möglıchst breıites Publikum“ erreichen, wofür jeder Empfänger dieser
ausgezeichneten Festschrift hne 7Zweıtel dankbar seın wırd

Der stattliche Band zahlt nıcht wenıger als gediegene Mitarbeiter mıt nıcht
wenıger als 28 Beıträgen. Das gröfßte Verdienst Zustandekommen derselben
hat unstreıt1g Oberstudienrat Dr Woalter Pötzl, Lehrbeauftragter für Volks-
kunde der Universıität Eichstätt. Von ıhm allein tTammen jer grundlegende
Beıträge, meıst geschichtlicher der kulturgeschichtlicher Art, nämlıch

n D  EN „Die Geschichte des Klosters Irsee 1m Miıttelalter“. Fın Überblick,
bıs z Jahr 1501 reichend.


